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Der amtliche öſterreichiſche Heeresderichi

W T Wien 27 Amtlich wird ver

Ruſſiſcher Kriegs lKeine beſonderen Ereigniſſe ſoenytas

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
ließ die Kampftätigkeit allgemein nach Bei
achte unſer Geſchützfeuer noch 50 Ueberläufer

Zu der Debatte

e

ren
W eJahre 1849 aufgehoberverbot ehe Einfuhr

auf Sſherherſe tun
Schiffahrtsakte

e

W8lavija br
ein

land es ſei denn aufSchiffen des Landes wo die eingefühSüdöſtlicher Kriegsſchauplatz
An allen Teilen Montenegros herrſchte ebenſo wie

im Raume von Skutari völlige Ruhe
der montenegriniſchen Truppen iſt entwaffnet
völkerung verhält ſich durchaus entgegenkommend

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabest
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Englands Rückzug in der
Blockadefrage

Aunmſterdam
Anterhausfſitzung vom Mittwoch erklärte
Sir Edward Grey die letzte amerika
niſche Note ſei von ihm noch nicht be
gntwortet worden
Beratung mit Frankreich geſchehen
Note enthält verſchiedene Forderungen die
es richte man ſich nach ihnen unmöglich
machen würden zu verhindern daß große
Mengen von Gütern und ſelbſt von Konter
bande durch neutrale Länder Deutſchland

Aber ſo viel er wiſſe ſei das
nicht die Abſicht der amerikaniſchen oder
ſonſt einer Regierung
engliſchen Regierung vorläufig auf eine
Verſchärfung der Blockade zu verzichten
wird von einem Leitartikel der Times
beklagt in dem ausgeführt wird dieſe
Löſung der Angelegenheit werde viele
amerikaniſche Freunde Englands und der
Rogterrng Wirſons enttäuſchen Voſſ Ztg

zur Blockade

Der größte Teil

Stand der engliſchen und deutſchen
Kriegsflotte

Rotterdam 27 Jan vJm Unterhauſe fragte das Mitglied King ob
die Admiralität die Zuſicherung geben könnte daß die
z liſche Flotte ſich in einem Zuſtande befindet

jeder Entwicklungc und Geſchützen während ihrer Untätigkeit durch
gemacht habe begegnen könne

Marineminiſter Valfour e entgegnete was Dentſchland
auf dem Gebiete des S S hiifst
mutet werden
des Krieges imſtande
mächtiger Bewaffnung zu
17 Zoll Geſchüve
ſtehen Doch es wäre wenn e

nicht außergewöhnlich ſchwer ſie auch zu machen
taſtiſche Geiſter mögen verſchiedene Annahmen über den
deutſchen Schiffsbau machen

Was die Bereitſchaft der engliſchen Flotte bet rifft
wird fuhr Balfour fort anf allen Staats und Privatwerften in England und in den
Aufwand äußerſter Kräfte an
turen für England und ſeineUnſere Bereitſchaft hat alſo die Miöglichteitsgrenze er

reicht nur könnten wir noch den Typ ſ Schiff
ä Es iſt jedoch nichts geſchehen was
miralität das Recht geben könnte zu der
irgend ein ernſthafter Fehler in
denen Schiffstyven deren Bau jetzt im Gange iſt
macht wurde T B

zur Beſetzung von Aleſſio und Gun

Giöbann di Medan

Berlin 27 Januar
Vorſtoß unſerer öſterreichiſchen und unga

über Montenegro
hinaus nach Albanien hinein wie es ſich
in der Beſetzung von Aleſſio und San
Giovanni di Medua kundtut wird in der
Welt eine Wirkung haben die unſerena Feinden nicht gefallen kann Es wird aber

auch in deren Reihen ſelbſt die Ratloſigkeit
und Verwirrung vergrößern beſonders in

Germania

Eine italieniſche Expedition
ven n nuchéSaloniki

öffentlicht ein

deutſche Flotte
z

e

könne nur verDentſchland im
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vielleicht ſogar zu
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Oberbefehl über
truppen in Albanien wird dem italieniſchen
Kommandanten i f iſſwerden dahin reguliert daß er einzig und allein dem

Kriegsminiſter unterſteht
den Reſſortminiſtern der

Srlaß iſt das Er
Beratungen

zeigt daß der Druck
eſen iſt und die Würfel

Jtalien eine größere
in Albanien unternimmt teilt mit daß wir die Nachricht erhalten daß ſich

liegender 96 ueberlebende des Hilfskreuzers Tara in den
Der Endzweck dieſes Vor Händen der Senuſſi befinden Sie würden gut beſtoßes beſteht dern nach erfolgter Vereinigung mit handelt

um Handeln en ſei i verhandeltenAngriffe aufhsrten

italieniſchen
mittelt den Verkehr
übrigen Ententemächte

i militäriſchenDie Ankündigun

er riu hemmt werdemit den Recht ten der teytralen in

die bong fide

Je Blocade müſſe

Einklang gebracht werden und Schiffe
nach neutralen ſahren müßten durchgelaſſen wer

Das ſei die Abſicht aller geweſen di iS gierung ſei durchaus bereit
r die den Neutralen

wirkſam ſein
daß England ſeine

iſchreiten nicht
t ausüben könne

letzten Tageauf Jtalien nicht umſonſt gew
in dem Sinne gefallen ſind da
militäriſche Anſtrengung
Beabſichtigt iſt Lin im Sinne
Vorſtoß gegenen on und daß

Eingang für Verlag Redaktion und Ruzeigenannahme Gr Ulrichſtraße l16
in Giebichenſtein Tel Nr 1403 Verantwortlich für die Kebdaktion Karl Bach in Halle s

Fernſprechanſchiuſe 512 1218

den Landungstruppen in Saloniki eine Geſamt
offenſive der Ententeheere in Mazedonien zu unter
nehmen Berl Tagebl
Lugano 27 Januar Aus Duragzzo wird gemeldet

Jnfolge des Geröchtes vom Herannahen der Oeſter
reicher ſei ganz Südalbanien in Gärung Jn Kavaja
nehmen die Albaner eine drohende Haltung
gegen die Jtaliener ein Jn den Bezirken ſüd
lich Berat ſeien die toskiſchen Stämme in vollem Auf
ruhr ſie hätten die Stadt Berat beſetzt und eine provi
ſoriſche Regierung eingeſetzt und alle Serben deren man
havhaft werden konnte ſeien niedergemetzelt wor
den Die überlebenden Serben ſuchten über Korica auf
griechiſches Gebiet zu entkommen Die Verbindung nach
Durazzo und Valona ſei gefährdet Berl Tagbl

Re Ereigniſſe in Montenegro

W T B Am ſterdam 27 Jannar Die
Tyd ſchreibt über die Ereigniſſe in Montenegr o Die

ichen Brlimire ren ver W 2 L 4anf militäriſche Hilfe von der Entente
rechnen kann und das iſt der größte militäriſche Erfolg
der Kapitulation Montenegros Ohne Zweifel werden
Serbien und Montenegro eine ernſte Warnung für
Griechenland und Rumänien bilden

V J J M d v I DW T B Mailand 27 Januar Secolo meldet
Rom Eine größere Anzahl von montenegriniſchen

T t d m 1 rn P rruppen befindet ſich in Korfu wohin noch weitere

h I ar des rn on iſtgebracht t Ste ſollen nach de Reorgani ſation
r S er 9 Truppen nnrh ine Balka 1Fm il o biſch n Vruopen Auu CclneI Dul I
chaup latz geſc andt werden

Englands Vorbereitungen zur
Verteidigung Aeghptens

Rotterdam 27 Januar Die engliſche Regierunghat in den Vereinigten Staaten 1500 Meilen ſchn üede

1 r 2 9 a 9eiſerner Röhren im Werte von 3 Millionen Mark

7 c 1 ekauft die auf am ern nach Alexandrien verladen worden ſind Nach einer Meldung r en
Commercial ſollen die Röh ren in Aegypten zur An

legung eines rieſigen Waſſerleitungsſyſtems
verwandt werden was bei de er Verteidigung des Suez
kanals die engliſchen ruppen mit Trinkwaſſer ver
orgen ſoll P Tag nſorgen ſoll B Vgs tg

TheotoLis vergiftet
u die 27 Januar Hieſige Blätter melden aus

apeſt Der Tod Theotokis iſt unerwartet eret N och am Son nabend nahm er am Miniſterrat
teil weilte dann noch die t
Anhänger und begab ſich erſt ſpät zur Ruhe Er be
am einen Weinkrampf Der ſofort herbeigerufene Arzt
konnte nicht mehr helfen Man ſpricht davon daß
Miniſter das Opfer einer Vergiftung gewort den ſei

halbe Nacht im Kreiſe ſeiner
5

der

D Tgs ZtgDe Geſchichte der Sonderfriedensgerüchte

Lugano 27 Jannar Die Jdea Nazionale er
fährt aus Duragzzo daß nicht nur Montenegro ſeit
langem ſondern daß zu einem gewiſſen Zeitpunkt näm
lich als das dentſch öſterreichiſche Heer vor Prizrend
ſtand auch Serbien mit Oeſterreich Ungarn wegen
eines Sonderfriedens unterhandelte Damals
wurde offiziell mitgeteilt daß der Kronprinz
Alexander General Putnik und Miniſterpräſi
dent Paſitſch ſich nach Cetinje begaben Nicht
mitgeteilt wurde der Zweck der Reiſe nämlich daß ſie
dort im Beiſein verſchiedener montenegriniſcher Miniſter
und Hofbeamten mit drei Vertretern Oeſterreich
Ungarns dem früheren Geſandten in Ccetinje Gieſel
dem Militärattachee Baron Hupka und dem Platz
kommandanten von Cattaro wegen eines

Da aber Oeſterreich Ungarn die Forde
rungen der verbündeten Bulgaren nicht preisgeben
wollte und den Serben nur noch die urſprüngliche
Grenze vor dem Balkankriege oder weniger noch ge
währen wollte ſcheiterte der Verſuch und die Serben
ſeten den hoffnungsloſen Kampf fort Voſſ Ztg

Die Ueberlebenden der Tara
W T London 27 Januar Die Admiralität

W

Wort 2c urts

Kaiſer

Demonſtration vor
Konſulat in nene

W T B Bern 27 Januarwurde in Lauſanne vor dem deutſchen
das aus Anlaß des Geburtstages

geflaggt hatte Demonſt rationen
Eine Anzahl von Schülern Studenten und Arbeitern
verſtärkt durch Paſſanten ſammelte
Fenſtern des Konſulats Es wurden
Nehmen Sie dieſes Banner weg

Sie die Schweizer Flaggeſtrengungen mehrerer Poliziſten gelang es einem Mani

feſtanten die Fahne herunterzureißen
Polizei wurde die Fahne in das

Die Schweizer Regierung macht darüber fol
gende Mitteilung

Jn einer heute nachmittag abgehaltenen
ſitzung hat der Bundesrat Kenntnis
den bedauerlichen Vorkommniſſen
hat beſchloſſen den Chef des
zu beauftragen dem deutſchen Geſandten

hafteſte Bedauern aus
Zeit wurde der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin be
auftragt dem tiefen Bedauern der
gierung Ausdruck zu geben Die
haben Maßnahmen ergriffen zur Einleitung

Strafunterſuchung Es wurde
die Konſulatsfahne von neuem
und beſchützt werde

ſulat

bracht

Sonderfriedens

nglands D in er Blockadefrage

Munſpte a an t den öſtlichen Kriegsſchauplätzen
beträchtliche Un

Wenn die Neutralen
r der feindlick

Telegrammiwechſel zwiſchen dem Kuſſer

ind dem König von Bahern
München 27 Januar

dKaiſer ſtattgefunden
München 26 Januar Seiner

ich Dich meine und meines Hauſesund Segenswünſche entgegenzunehmen

lich feſt ſteht unſer aller Entſchluß den
übermütigen Feinden aufgedrungenen
zukämpfen bis zu einem ſiegre ichen
Zukunft ſichernden Ende
r rn nLebens jahre und allezeit treu zu Kaiſ

Gott ſchütze Dich und Dein Haus er fi
die in harten aber ſiegreichen Kämt
deutſchen und verbündeten Heere zu
dondenden Erfolgen

Seine Majeſtät dem König von Bayerr
fange inen in n ſank

freundlichen Glückwünſche zu en
m V auen auf Gott den Sieg
d itigen Truppen nur Opferfreu

geſamten deutſchen Volkes können wirdem ſiegreichen Ausgange des blutigen

I d 520 II Fopinaller Zeiten entgegenſehen Alle fein
wo r II vwerden zerſchellen an der unerſe
em guten Gewiſſen mit d

11 v e r a rrhbhiändoter d 1 nit ſeinen treuen Verbündeten en Kamp44

Exiſtenz Ehre und Freiheit führt

Des Kaiſers Vertrauen zu
Heer und Volk

W T B Berlin 27 Januar
att ſchreibt Der Allerhöherr wird ſeinen Geburtstag in

gert verbringen gedenkend der vi
rn 9in Walhalla eingezogenerheben auch an der felſenfeſten 2

Armee und an dem unerWillen des Volkes dur
jeden Preis

W T B Berlin 27

dem den

n n

5 Pfennig
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52 37 t J F W Toelenrfeſtes des Kaiſers hat folgender Telegramm
wechſel zwiſchen de m König von Bayern und dem

Zum morgigen Tage an dem Du z
Male im Felde h Geburt 8tagsfeſt

Unerſchütter
ſchweren von

Deutſchlands
Jn die ſer Entſchloſſenheit

veranſtaltet

Rufe laut wie

Trotz

Regiernngsgebinde ge

politiſchen D

zuſprechen

Schweizer Re
Bundesbehörden
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers

W T Großes Hauptquartier 27 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Verbindung mit einer weſchießung unſerer Stel
gen länt feindliche Land

artillerie belegten feindliche Monitore die Gegend von
lungen im Dünengelände durch die

Weſtende mit ergebnisloſem Feuer
Beiderſeits der Straße Vimy Nendille ſtürm

Spren
in einer Ausdehnung

ann
zu Gefangenen und erbeuteten ein Maſchinengewehr und

Nach fruchtloſen Gegenangriffen des
entſpannen ſich hier und an den anderen in den

letzten Tagen eroberten Gräben lebhafte Handgranaten

ten unſere Truppen nach
gungen die franzöſiſche Stellun 1
von 500 600 Meter machten einen Offizier 52

voraufgegangenen

drei Minenwerfer
Fei ndes

kämpfe

Die Stadt Lens lag unter ſtarkem feindlichen Feuer
Jn den Argonnen zeitweiſe heftige Artillerie

kämpfe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von erfolgreichen Unternehmungen kleinerer

deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher Abteilungen bei
der Heeresgruppe des Generals v Linſingen iſt nichts
pon Bedeutung zu berichten

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Kaiſertage in Belgrad und an

der Donau
Belgrad 20 Januar 1916

leuchtende Tücher winken die
Belgrads über die umliegenden weit

ſſerflächen Lebensluſt Lachen und Ueber
der Stadt So ſcheint es aus der

ſich nähert erſtarren die heiter
Seitdem in den erſten Oktober

Jahres ſchwerſtes Geſchütz und die
Kanik die Häuſer und Gaſſen wie im Wirbelwind aus

ſte iſt nur die äußere Hülle der Stadt übrig geblieben
Gewandung wenig beſchädigt aber im Jnnern

var kehrt unter der ſchonungsvoll
ſam wieder Leben in die reg

trück aber dieſe neumodiſch aufgeputzte
ohne die lebhaftes Bewohner die dieſe Straßen

nd buntſcheckigen Häuſer mit Lärm Farben Leiden
ift und Phantaſtereien füllten ein alltägliches Gefäß

einſ Beherrſcher dieſer Reſidenz die Militärs
Intellektuellen die Machtſpinner in den Hörſälen

id in den Kaffees weilen am Aegäiſchen
Meer oder an der Adria wohin ſie von
s großſerbiſchen Herzens zog Die

eppten ſchweres Leid nach Hauſe
Zuku t ihnen die geringſte Sorge aber da

iſt keine Familie die nicht den Gatten Bruder Vater
oder Großvater verloren hat oder in dem Fegfeuer der
albaniſchen Berge wähnt und in den Kiſten die die
ſerbiſche Regierung nach Frankreich ſchaffen läßt
ſchwimmen die Arbeitserſparniſſe ſoweit nicht ſchon volle
Gewißheit beſteht daß aller Erwerb verloren iſt Ser

a

ſen Glieder
Dt ſohntvl ifſe c i

i le esontorraumen u

d 9 r 97der Vrang
urbi ruruck gelehrten

rbi t kunft

biſches Geld iſt um die Hälfte entwertet in manchen
Gegenden iſt es gar nicht mehr anzubringen Jn der
zuſammenbrechenden Glut des ſerbiſchen Vulkans der
den geſchäftigen Heizern Goldſtröme zuſchütten ſollte

S w r 44uns das ſerbiſche Schickſal ſo unverhüllt und beklemmend
entgegen wie in Belgrad Jn den anderen Städten und
Dörfern iſt das gewohnte Alltagstreiben zurückgekehrt
Schaute nicht da oder dort ein vertrautes Soldaten

geſicht aus dem Fenſter man vergäße die Umwandlung
die ſich mit dem Lande vollzogen hat Jn Belqgrad geht
das öffentliche Leben noch gedämpft dahin Dieſe Ge
burtsſtätte des Krieges iſt leerer und ſtill in ſich zurück
gezogen Wer ſie aber aus den Tagen der Oktober
kämpfe kennt iſt erſtaunt was hier an ordnender Arbeit
und organiſatoriſcher Heilung geleiſtet worden iſt

Der Haiſerbeſuch ſollte dieſer beſiegten Stadt keine
Feſtlichkeit zumuten Der Kaiſer kam nur als Soldat
Die Heimfahrt von der Fürſtenbegegnung in Niſch führte
ihn an dieſer Stätte denkwürdiger Waffenerfolge vorbei
Der Aufenthalt in Belgrad galt nur dem Zweck dieſes
Kampfgelände der verbündeten Truppen in Augenſchein
u nehmen Morgens gegen 9 Uw fuhr der Hofzug in

den ſtattlichen völlig unverſehrten Belgrader Bahnhof
ein Jn dem Gefolge des Kaiſers befanden ſich General

bschef v Falkenhayn die Generaladiutanten v Pleſſen
v Lyncker v Chelius Admiral v Müller Oberhof

marſchall v Reiſchach der Chef der Feldeiſenbahnen
Gröner Zum Empfang hatten ſich die öſterreichiſch

igariſchen oberſten militäriſchen Behörden darunter
ernannte Gouverneur der Brückenkopf und

reſtungskommandant von Belgrad ferner der komman
terende General des an dem Saveübergang beteiligten

mit ſeinen Generalſtabsoffizieren und
nten eingefunden Eine öſterreichiſche Kompagnie

ind Ehrenwache vor dem Bahnhof Der Kaiſer ſchritt
die Front ab und zog die ſich bei ihm meldenden Herren

uns Geſpräch Unter Führung des Feſtungskomman
inten wurde zunächſt die mit Fahnen und Tannenreis
chmückte Eiſenbahnbrücke beſichtigt dieſes bedeutſame

Eiſenband zwiſchen Mitteleuropa und dem Balkan das
nen geregelten Bahnverkehr mit den neuen Verbün

rmöglicht Die Jnbetriebna die ſonſt Jahre
t hätte wurde von deutſchen und öſterreichiſch

hutrubpen in Wochen erzwungen
Der Kaiſer ſchritt die hochragende weitgeſpannte Brücke
is zum andern Ufer ab und ließ ſich über die Schwierig

rtihematiſcher und techniſcher Art eingehend be
Geſchützdonner dröhnte huldigend von den

der Schiffe zitterten im
jenwind und das Geläute der Hämmer und

drang aus dem geſchäftigen Hafen herüber
im Kalimegdan führte durch die Haupt
dt Jn dem Lazarettviertel hatten ſich

vundeten die Aerzte und Pflegerinnen auf
ingefunden ein freudiges Winken begleitete

Gaſt Der Weg ging am Konak vorbei an
ind Kaffees in denen einſt die Königsmorde

ausg vorden waren Die Promengadenſtraßen
ie ein Lauffener hatte ſich die Kunde

eſuch über die Stadt verbreitet Auf
wurde zunächſt das arotesk ſinnfällige
t das die ſerbiſche Reſidenz den Sie

Balkankriege errichtet hatte und das nun
des Weltkrieges durchlöchert wurde
Automobile über Brücken durch

Kaſematten in die Zitadelle von deren Ge
Trümmerhaufen übrig ſind

rageſchobenen Felſenpfeiler der einen
vewöhrt erhielt der Kaiſer nunmehr

eralſtabsoffiziers der an der
mhfe mitagewirkt hatte Vor dem

nerpult den die Natur hier geſchaffen

ſchmolz das münzbare Hab und Gut des Volkes zu
u t c r o

42744u L

der neu

C einutſchen Korps
t eldyutanten

Eiſenb

f m MWimhbel2wwrmbel

M

o im Naren leuchtenden Sonyenſchein die Korte des
Da fänd auagähöhreitet Die weiten MWoſſer ynd
iernden Amen die Schusloſiokeit des Fochen
Teſandes dberanſchenſlichten wirkunosvoller als es
Worte vermochten die SAmferiokeiten delmlicher Vor
here tung unerfannter Annfhexung und n der
fehlichten Drſtellung aus den Karben der zu Füßen

enden Bilder ne ungefähre Vorſtellung darüber
n iſt Nach dem Vortrag

Feſtungskommandanten
dem General Kuchinla das Gelände zeigen wo im

f t

Auguſt 1717 Prinz Eugen die Donau überſchritt und
Belgrad bezwang Um die Mittagszeit verließ der
Kaiſer die Zitadelle und fuhr durch die Stadt zurück zu
der Schiffsbrücke die über die Save führte 314 Kilo
meter lang erſtreckt ſich dieſe holzgefügte Kriegsſchöpfung
über die Save und ihre Seitengewäſſer zum Bahnhof
von Semlin auf dem ungariſchen Ufer erſt in der
ſtarken Strömung von mächtigen Laſtkähnen getragen
dann mit unzähligen Pfoſten in die ſumpfigen Untiefen
gerammt Noch einmal breitete ſich das leuchtend
farbige Gemälde der Stadt aus deutſche und öſter
reichiſch ungariſche Fahnen flatterten auf den Höhen der
zerbröckelten trutzigen Feſtung die zu ihren reichen Er
innerungen eine neue gefügt hatte

Vom Kampfgelände führte die Fahrt nun zu den
Kämpfern ſelbſt Nachdem der Kaiſer ſoeben den Schau
platz ihrer ſchweren Oktobertage und ihrer unvergäng
lichen Erfolge beſichtigt hatte wollte er ihnen verſönlich
für ihre Treue und Tapferkeit ſeinen Dank ausſprechen
Durch weite Gebiete fuhr er zu den Quartieren wo die
Truppen in Ruhe liegen Der fürſorgliche Heimatdienſt
hat ſie mit neuen Kleidern und dem ſonſtigen Rüſtzeug
des Feldes ausgeſtattet Sie hatten nach dem Ueber
gang über die Save Wochen hindurch mit dem Feinde
täglich in erbitterten Gefechten geſtanden und trotz der
Schwierigkeit der Nachfuhr der Knavpheit der täglichen
Rationen ihn in einem anhaltenden Siegeszuge aus den
Landesgrenzen vertrieben Friſch und erholt ſtanden ſie
nun vor dem oberſten Kriegsherrn in Parade in dem
guten Bewußtſein ſich ſeiner Anerkennung würdig er
wieſen zu haben Jn einer offenen Viereck war auf
den Paradeplätzen der jeweiligen Quartiere die feld
graue Mauer mit den glitzernden Bajonetten aufgeſtellt
Heimatliche Marſchklänge begrüßten den hohen Gaſt
Der Hof ihn die Front ab und ſchüttelteOffizieren deren Name un beſonders vertraut iſt die
Hand Dann trat er in die Mitte ſeiner Soldaten und
hielt eine Anſprache

Der Kaiſer überreichte nunmehr den für die Aus
zeichnung Vorgeſchlagenen perſönlich die Eiſernen Kreuze
mit Worten des Lobes und perſönlicher Anteilnahme
Dann zogen die Truppen die an dem Sieg über das
ſerbiſche Land ſo großen Anteil hatten im Parade
marſch dieſem Symbol deutſcher militäriſcher Zucht an
dem Kaiſer vorüber Nachdem der Kaiſer den Stabs
offizieren in der nachfolgenden Kritik nochmals ſeine
Freude über die Ruhmestaten des Korps und deſſen
vorzügliches Ausſehen ausgeſprochen hatte kehrten die
feſtlich bewegten Truppen in ihre Quartiere zurück

Ehrentafel
Zwei Mann gegen einen feindlichen Schützengraben
Beim Sturmangraff auf eine Höhe am 22 Juni 1915

war Unteroffizier der Reſerve Georg Teufel Eiſen
dreher aus Nürnberg als Gruppenführer im 3 Zuge
der 4 Kompagnie eines Bayr Reſerve Jnfanterie
Regiments eingeteilt Auf das Zeichen zum Angriff
ſprang Teufel mit Todesverachtung ſeiner Gruppe voran
über den feindlichen Drahtverhan und den etwa zwanzig
Meter entfernt liegenden feindlichen Schützengraben
los Aus dieſem erhielt die Gruppe ſo ſtarkes Feuer
daß alle Leute bis auf Teufel und einen Mann fielen
oder verwundet wurden Da ein weiteres Vordringen
über freies Gelände zunächſt ausgeſchloſſen war ſuchte
Teufel in einem in die feindliche Stellung führenden
Laufgraben Deckung Von hier aus nahm er den Kampf
mit Handgrangaten auf Dabei wurde ihm von einem
franzöſiſchen Offizier durch einen Revolverſchuß der
rechte Oberſchenkel durchſchoſſen Trotz der nicht un
bedeutenden Verwundung kämpfte Teufel unerſchrockenweiter und ſtreckte den frangoſichen Offizier mit einer

Handgranaten nieder Hierauf ſchlicht er ſich näher heran
und kam in einen bereits verlaſſenen Unterſtand Etwa
M Stunde nach ſeiner erſten Verwundung als er eben
auf die andere Seite des Ausganges hinüberſpringen
wollte erhielt er einen Schuß in den rechten Unter

einen in den rechten Oberarm und einen Streif
ſchuß an der Bruſt ſo daß es ihm nicht mehr möglich
war am Kampfe teilzunehmen Auch der einzige Mann
Landwehrmannm Joſef Karl Bauer aus Gmünd Bezirks
amt Regensburg der noch bei ihm war wurde hier zum
zweiten Male verwundet Teufel ſchleppte ſich noch in
einen in der Nähe befindlichen Unterſtand wo er von
Krankenträgern aufgefunden und zum Verbandplatz ge
bracht wurde Wegen ſeines kühnen Vorgehens ſeines
umſichtigen Handelns und ſeines pflichtgetreuen Durch
halteng bis zur völligen Kampfunfähigkeit erhielt Teufel
deſſen Bruſt bereits das Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe
ſchmückte die Goldene Tapferkeitsmedaille

Eine mntige Tat
Die 2 Batterie des Feldartillerie Regiments Nr 68
ſtand unter ſtarkem Feuer feindlicher Artillerie ſchwerſten
Kalibers Eine der 28 3entimeter Granaten des Geg
ners ging blind und blieb dicht hinter einem Geſchütz
liegen Die Geſchützbedienung geriet hierdurch in große
Gefahr von den Geſchoßteilen zerriſſen zu werden denn
das Geſchoß hätte durch Auftreffen einer anderen Gra
nate zur Exploſion gebracht werden können Jn dieſem
Augenblick ſprang Unteroffizier Rook aus Kramsk
Schlogau der über beſonders große Körperkräfte ver

fügt herzu Er ſtemmte das zentnerſchwere Geſchoß auf
die Schulter lief zum Ufer des in der Nähe vorbeiS enden Fluſſes und warf die gefährliche Saſt ins

er
e

n den frühen Mo z nes Yun v warW ein ſtarker Angriff der Franzoſen e
worden de ranzoſen hatten burch das Feudeutſchen Jnfanterie Maſchinengewehre und Gef ütze

faſt aufgerieben in ihre Gräben zurückflüchten müſſen
Aber die Antwort blieb nicht aus durch ein raſendes

Trommelfeuer bereitete die franzöſiſche Artillerie einen

Zum Kaiſerbeſuch in Niſch
1 Der Kaiſer 2 Zar Ferdinand von Bulgarien 3 Generalfeldmarſchall von Mackenſen

nochmaligen Angriff vor Nur ein Geſchüß der vierten
Batterie feuerte noch mit dem Gefreiten h aus
Saſſendorf als Richtkanonier Es dauerte nicht lange
da ſteht er als letzter an ſeinem Geſchütz alle ſeine
Kameraden ſind gefallen oder verwundet Aber mit der
größten Unerſchrockenheit bedient er ſein Geſchütz allein
weiter mehrmals muß er die Deckung verlaſſen um
neue Munition heranzuſchleppen Befehle exreichen ihn
nicht mehr da die Leitung zum Batterieführer längſt
zerſchoſſen iſt aber ſeine Ruhe bleibt unerſchütterlich
er hält nicht nur ſeinen ihm zugewieſenen Zielraum
unter Feuer ſondern ſorgt durch richtige Feuerver
teilung dafür daß auch die Ziele der ausgefallenen Ge
ſchütze bekämpft werden Endlich gelingt es einige Er
ſatzmanſchaften ans Geſchütz zu bringen und mit ver
einigten Kräften wird weiter gefeuert bis die Dunkel
heit dem Kampfe ein Ende macht

Der unerſchütterlichen Tapferkeit und dem ſelbſtän
digen Handeln des Gefreiten Nigge iſt es zu danken daß
die Batterie ſich ununterbrochen am Kampfe beteiligen
konnte

Er wurde dem dem Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe aus
gezeichnet

An einem Septembermorgen 1915 ſollte eine Pa
trouille vor dem Abſchnitt den die 10 Kompagnie
des Sächſ Jnf Regts Nr 134 beſetzte feſt
ſtellen ob und in welcher Weiſe der Gegner vor ſeinem
Graben Schanzarbeiten ausführte

Vizefeldwebel Reſ Offz Aſp Willy Schilde aus
Plauen i V und Vizefeldwebel Walter Dillner aus
Schönfeld R ä L meldeten ſich freiwillig zur Ausfüh
rung der Patrouille

Vorſichtig arbeiteten ſie ſich vor Doch der geſpannt
gufmerkſame Gegner ſchien ſie bemerkt zu haben Zahl
reiche Leuchrtugeln friegen ſoſorr in die Luft und Heftiges
Jnfanteriefeuer ſetzte ein Ungeachtet aber der rechts
und links einſchlagenden Geſchoſſe kroch die Patrouille
ihre Aufgabe feſt im Auge behaltend weiter vor Nach
längerem gefahrvollen Hin und Herkriechen entdeckte ſie
ungefähr 200 Meter vor dem eigenen Graben ſchanzende
Gegner Furchtlos kroch die Patrouille dicht an die
Schanzenden heran und erkannte daß ſie einen Parallel
graben zu ihrem Graben aushoben und die Arbeiten
durch einen vorgeſchobenen Schützenſchleier und ein
Maſchinengewehr ſicherten Um ganz genaue Feſt
ſtellungen machen zu können kroch die Patrouille un
mittelbar an dem Schützenſchleier entlang ohne ſich durch
das andauernde lebhafte Feuer ſtören zu laſſen Beim
Zurückkriechen ſtieß die Patrouille auf eine 4 Mann
ſtarke feindliche Patrowille die ſie in kühnem Draufgehen
durch Handagranoten verſcheuchte Nach Ausführung
ihrer ſchwierigen Aufgabe gelang es der Patrouille den
eigenen Graben unverſehrt zu erreichen

Eine kühne Tat vollbrachte bei einem ſchweren An
griffsgefechte der Unteroffizier Paul Grimm der
7 Kompagnie des 5 Königl Sächſ Jnf Regts
Kronprinz Nr 104 Mit nur 7 Leuten war er

in dem von Hecken und Waſſergräben durchzogenen un
überſichtlichen Gelände von ſeinem Zuge abgekommen
und in die Nähe eines am Dorfrande gelegenen Hauſes
geraten Ein mörderiſches Jnfanteriefeuer empfing ihn
Aber Grimm ließ ſich dadurch nicht beirren Er riß
ſeine Leute bis an einen Graben unmittelbar vor dem
Hauſe vor Hier gab er den Befehl Lebhaftes Schützen
feuer auf das Haus Unter dem Geſchoßhagel praſſel
ten die Ziegelbrocken herunter Nun wurde es der
feindlichen Beſatzung in dem Hauſe unheimlich ſie ſah
die Ausſichtsloſigkeit der weiteren Verteidigung ein
Plötzlich zeigte ſich am Fenſter ein weißes Tuch War
es eine Liſt oder war es Wirklichkeit ſo fragte ſich
Grimm einen Augenblick Doch raſch entſchloſſen ſtürzte
er ſich auf das Haus mit wuchtigen Schlägen wurden
Türen und Fenſter zertrümmert und 17 Gegner baten
um Pardon Freilich jetzt kam Grimm in eine
ſchlimme Lage Unter der Wirkung des immer ſtärker
werdenden feindlichen Feuers konnte er das Haus nicht
länger halten Sollte er die Gefangenen wieder vreis
geben Nein Er brachte ſie wenn auch mit größtem
Widerſtreben in Bewegung und glücklich gelangte die
tapfere Schar trotz des ſtarken feindlichen Feuers mit
den Gefangenen bei der Kompagnie an

Grimm der aus Myslau gebürtig iſt wurde für ſein
heldenhaftes Benehmen mit dem Eiſernen Kreuz 2 Klaſſe
ausgezeichnet

Veunruhioung wegen der Getreſde

verſorgung in England

Von amtlicher Seite werden uns nachſtehende inter
eſſante Ausführungen zur Verfügung geſtellt

Nach dem Economiſt vom 8 Januar 1916 koſtete in
der erſten Januarwoche 1916 Weizen in Chicago und
Winnipeg ca 41 sh per Quarter d h ca 190 M die
Tonne Gleichzeitig teilt der Economiſt mit daß in
London für amerikaniſchen Weizen bis 68 sh per
Quarter d h ca 320 M die Tonne bezahlt wird Man
kann ſagen daß eine Differenz von ca 120 130 M
zwiſchen dem Preiſe des Weizens in Nordamerika und
dem Preiſe des eingeführten amerikaniſchen Weizens in
England liegt Dieſe Differenz iſt weit mehr als
doppelt ſo hoch wie unſer deutſcher Weizenzoll in
r und es fehlt nicht z d dieſe Diffe
renz allein ſoviel betxägt wie in Frieden S
der durchſchnittliche reſspreis Für e zen
r an wird dem Eeonomiſt von einere erhe egerel 5e ſern r

mismus welgt b augenblicklichrieben
hohe Preisſtand einer Zeit in welcher die
exportierenden Länder reichliche Vorräte haben muß
natürlich einige Beunruhigung erzeugen ſelbſt wenn
man die andauernde Feſtigkeit der Frachten als Urſache

mit berückſichtigk Obſchon in allerkeßter Zeſt ekwak
mehr Brotgetreide als in den Vorwochen nach Groß
britannien gelangt iſt bleibt doch das Ergebnis der Ein
fuhr in dem neuen Erntejahr weſentlich hinter dem der

orjahre zurück Betrug doch die Nettveinfuhr von
Weizen und Weizenmehl in den 18 Wochen welche am
1 Januar 1916 abſchloſſen in ewts 1 cwt 650,8 kg

1912/13 45 269 500
1913/14 37 823 700
1914/15 41 400 000
1915/16 32 480 900

Angeſichts dieſer Ziffern hat in der Tat Groß
britannien alle Urſache ſeine J 31 zu

chleunigen Aber angeſichts der Schwierigkeiten und
der hohen Koſten der Verfrachtung nimmt der Getreide
handel eine überaus zurückhaltende Stellungnahme ein
während eine Löſung des Frachtenproblems durch eine
einheitliche behördliche Organiſation ausgeſchloſſen er
ſcheint Man kann alſo die Beunruhigung welche ſich
in eingeweihten Kreiſen geltend macht durchaus ver
ſtehen

Die Tragikomödie der engliſchen Hoffnwng

Die folgenden Ausführungen des nach England
zurückgekehrten RußlandBerichterſtatters der Daily
Mail charakteriſieren in ebenſo ſcharfer wie inter
eſſanter Weiſe die allgemeine Geiſtesverfaſſung im
Lande John Bulls Nach fünfzehn Monate langem
Aufenthalt in Rußland nach London zurückgekehrt er
wartete ich ein durch den Krieg verändertes neu
eborenes England wiederzufinden Doch faſt die einzigeSergaverung die man feſtzuſtellen vermag iſt dec An

blick von Khakiuniformen in den Straßen in den öffent
lichen Lokalen in den Bahnen Doch gerade in der
Hauptſache iſt kein Unterſchied zu merken man iſt ebenſo
unentſchloſſen ebenſo energielos und ebenſo langweilig
wie zu Kriegsbeginn Noch immer hat man ſich nicht
zu dem Entſchluß aufgeſchwungen Perſönlichkeiten zu
finden und an ihren Platz zu ſtellen die fähig ſind auf
irgendeine Weiſe den Krieg und damit das Nahen des
Friedens zu beſchleunigen Wir ſitzen noch immer ge
duldig da und warten auf irgend etwas das den Gang
der Ereigniſſe ändern und eine Entſcheidung bringen
ſoll England hat ſich nur rein äußerlich verändert
innerlich und geiſtig iſt es leider nicht weiter entwickelt
worden England ſolle allmählich den Krieg verſteher
lernen und begreifen was erforderlich iſt um ſich zu
behaupten Das Volk ſollte das Gefühl haben daß ſeine
Häufer ſeine Beſitztümer in Flammen ſtehen Jn
ſolchen Fällen darf man nicht zaudern und ſchwanken
der geringſte Fehler kann unwiederbringliche Verluſte
verurſachen Wenn man mit den leichtgeſinnten Leuten
unſerer Geſellſchaft ſpricht hört man daß im Grunde
alles ganz gut ſei daß die Dinge all right gehen Die
mehr als bezeichnenden Gründe die hierfür angegeben
werden ſind 1 Daß Rußland bald ſeine Kräfte zu
neuen Taten geſammelt haben wird 2 daß Rumänien
zugunſten der Alliierten in den Krieg eingreifen wird
3 daß eine japaniſche Armee kommen wird 4 daß
Deutſchland kriegsmüde iſt 5 daß es doch ſchließlich
mal ein Ende nehmen muß Wenn die Leute von der
Einführung des Dienſtzwanges ſprechen ſagen ſie Nun
ja das iſt eine ganz nette Jdee Aber ſchließlich müſſen
Frankreich und Rußland doch noch genug Soldaten
haben um den Krieg ohne uns beenden zu können Das
iſt der größte Fehler den man in allen Kreiſen Eng

von der Regierung bis zum Kleinbürgertumlands
begeht Wir hoffen immer daß die anderen beſorgen
werden was wir ſelbſt tun ſollten Zu Beginn des
Krieges konnte man eine derartige Stellungnahme noch
einigermaßen entſchuldigen doch inzwiſchen iſt genug
vorgefallen um uns eines anderen zu belehren Wir
ſollten endlich begreifen daß wir für uns Krieg
führen müſſen Kein anderes Volk kann den Krieg für
uns entſcheiden Wenn wir ſelbſt nicht imſtande ſind
zu ſiegen können es unſere Verbündeten erſt recht nicht
Wir haben immer auf andere gehofft und tun dies auch
jetzt noch wahrhaftig wir ſind eine allzu hoffnungs
volle Nation Stets hoffen wir daß irgend jemand
irgend etwas unternehmen und auf irgendeine Weiſe
vollbringen wird Unſere alten Leute geben ſich
Viſionen hin und unſere jungen Leute verlieren ſich in
Träumereien Unſere größte Hoffnung waren die
Ruſſen Dieſelben Ruſſen die ſchon längſt erkennen
mußten daß ſie von uns nichts zu erwarten haben
Aber wir haben Rußland überſchätzt ſo wie wir den
Gegner unterſchätzten England hat Rußland Unrecht
getan indem es zu viel von dieſer Seite erwartete Und
das kam dadurch daß man die Schwere der Schläge die
Rußland bisher trafen in England verſchleierte oder
überhaupt nichts davon verlauten ließ Die furchtbare
Tragödie von Tannenberg die entſetzlichen ruſſiſchen
Verluſte in Polen und vieles andere wurde verſchwiegen
Auch von den Schreckniſſen des großen ruſſiſchen Rück
zuges hat man uns blutwenig erzählt All die be
rühmten ſtolzen Theorien die inzwiſchen zu nichts ge
worden ſind das Wort von der ruſſiſchen Dampf
walze der ruſſiſche Marſch nach Berlin waren eng
liſche und franzöſiſche Erfindungen Nichts davon traf
ein Dagegen waren die Verluſte ungeheuer ohne daß
durch dieſe Opfer irgendetwas erreicht werden konnte
Die Siegesnachrichten die immer wieder in England
verkündet werden hemmen die Stimmung ſtatt ſie zu
fördern weil ſie ſich als unwahr herausſtellen

Kriegshumor
FeldVor Beginn des Konzertes betrachten

graue aufmerkſam die Vorbereitungen der Muſiker
Was der Geiger dort auf ſein Bogen ſchmiert

das heißt man Colophonium erklärt der eine
Das weiß ich antwortet der andere aber der das

Cello ſpielt womit ſchmiert denn der
Der das Cello ſpielt das Cello Nu ſelbſt

verſtändlich mit Celloluid
r

Scheint ja recht gute Suppe zu ſein fragt der
Hauptmann einen Soldaten der eben mit der vollen

zwei

Eßſchale von der Feldküche kommt Da ſchwimmen
ja gehörig Fettaugen darauf

Gehorſamſt zu melden bei uns gibt s meiſtens
Fettaugen auf der Suppe meldet der Soldat aber
was ich da hab iſt Kaffee
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